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Würdigung erfährt der bekannteste der europäischen Vulkane, der Vesuv,
mehreren bedeutenden Eruptionen desselben wIird eline eingehende Schil-
derung zuteil, unter anderem jenem schrecklichen Ausbruch Jahre
/9, durch welchen Pompe]l und Herkulanum verschüttet wurden, der obere
eıl des en Feuerberges weggespreng2t und dadurch die heutige FOorm
der Somma geschaffen wurde. Anschliebend an diese gewaltige Katastrophe
schauen WIT dann 1mM iolgenden die einzelnen Veränderungen, welche der
Feiuerbere 1mM erlaute der {olgenden Jahrhunderte bIs auftf INISCeTEC Jage CI-
fahren hat. Instruktiv ist das Kapıtel über dıie Verteilung, Verbreitung und
dıie zeıitweilıge Tätigkeit der übrıgen Vulkane uUNsSeTer rde Nicht minder
ınteressant l1est sich dıie Abhandlung über dıie allmählige Entwicklung und
Klärung der Ansichten betreitend dıie Ursachen der vulkanıschen Frschei-
NUNgECN., Möge sich dıe populär geschriebene un ungemeın reichhaltige
rbeıit einen recht oroßhen ] eserkreIis erobern!

ager

Aus allen Zonen. Bilder UuSs den Missıionen der Franzıskaner, Neraus-
gegeben VOIl Autb (ijroeteken. Paulinusdruckerel. Irıier 1071

Wır SINd 1n der Lage, dre1 weitere ummern anzuzeigen (S. Studien
und Miıtt. 1911, [Zil') Viıertes Bändchen, Vıktorıiın elbroöuck,
ein BIULTZEUSE a U S 1a9en, nach dem Französischen des Msgr.

Monchamp ONn Remb Wegener übersetzt. [)as Leben und Marty-
r1um dieses Jungen Franzıskaner-Miıssionärs In Süd-Hupe Chıiına) AaUSs der
belgischen Provinz, welches IT Dez 1898 endete, ırd 1ın anschaulicher
un erbaulichster Weise geschildert. Das iüunite Bändchen handelt über
Die Missionen der Franziskanerinnen VO der uße und CHPıSTt:
lichen LE DE VO  — Schw. Paula Die Stitterin Magdalena Damen,
hre Hauptniederlassung Nonnenwerth (1854) 1mM Mittelrhein, SOWI1e dıe vielen
Niederlassungen durch Qahlz Amerika und se1t 1904 in Deutsch-Südwest-
alrıka kommen 1ın demselben TT Behandlung. Das sechste Bändchen, DIie
CHhristenver10120092 1 Nord-Schansi 1 m Jahre 1900, ON Ass.
Völling NS schließt sich seinem nhalt nach . das genannte Bänd-
chen un schildert Ursache und Verlaut jenes Autfstandes ın China, der
hauptsächlich durch den Fanatismus der Boxersekte ine raurige Berühmt-
heit erlangt hat. S Bändchen 1StT mit —10 Textillustrationen versehen. St

un ehrbuch der Kirchengeschichte, 1n Auflage herausgegeben
undVO  — IIr Karl Bihlmeyer.:

803 Seiten und arte.
Verlag Schöning, Paderborn 011

Der beste Bewels für die Brauchbarkeit dieses Werkes ist das Ver-
langen nach einer KCHEN Auflage nach dem 1m Jahre 1907 erfolgten 1o0od
des Verfassers. Sein Nachfolger 1m Lehramt all der Fakultät In Tübıingen
War SEWLB der richtige Mann hiezu. ET hat se1ne Auigabe sehr Qut gelöst.
Bewels hiefür ist die Beibehaltung Funks als offizielles Lehrbuch 1n bonn,
Breslau, Euzern; Luxemburg, Münster, Paderborn, eıdenau und anderen
theologischen Lehranstalten DIie Zuverlässigkeit Funks wurde VonNn jeher g-
FL und wurde durch Bihlmeyer auft einen noch höheren rad gestellt.
DIie spezifische Eigenart wurde OIn Neubearbeiter glücklich gewahrt und
nıcht angetastet. Charakterisierungen nach dem jetzigen Stand der Geschichts-
wissenschaift, räge ınd Darstellung der neuesten Zeıtläufte fanden
prompte Berücksichtigung. Aenderungen wurden Ur angebracht, In das:
Verständnis des Buches, CS not tat ZUu erleichtern.

1ne stärkere Hervorhebung der Ausbreitung und des oroßen irkens
des Benediktinerordens 1m iIrüheren Miıttelalter und der Literatur darüber
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stichten WIT 1n dıiıeser Neuauflage. Der aNzeCI Anlage des 127/ nach ber
das Mönchtum 437 gehört ach der Anführung der „allgemeinen
Merkmale“ ein eigener Punkt Dıe Benediktiner hieher, sollen dıie
nachfolgenden Tıtel Die Karthäuser und Cisterzienser, Regulierte ("hOf=-
herren S38 ihre Berechtigung haben Im übrigen Ireuen WIr HIIS; einen

Funk, und doch noch den alten m1t erhöhten schätzenswerten Vor-
zugen wieder AB besitzen.

Salzburgs Fürstenwappen, VO  — II ans Nusko, Verlag HOöll-
r1gl, alzburg (1911), eb Seiten

ie mit autotypischen Reproduktionen VOIN Wappenzeichnungen,
Stichen un Ansıchten versehene Broschüre 111 nichts anderes, als dem
Freunde der (jeschichte: und 1Landeskunde 1ne leichtfaßliche Aufklärung
über dıe vielen Wappen In der Salzburg bleten Salzburgs ursterz-
bischöfe emsige Bauherren, 711 robhtel UuSs hochadelıgen Famıilıen,
die lıebten, dıe Erinnerung all ihre Tätigkeit ternen Jahrhunderten durch
Wa DECH und Inschriften in Kr un Marmor Z überliefern. Der Verfasser
verzichtet auf den streng historischen Apparat, SOWI1E auft die in den heral-
dischen Studıen der Letztzeıit gebotenen Hilfsmittel, dem rsprung, der
Richtigkeit besonders alterer beigebrachter Wappenbilder nachzugehen. Es
kommen daher vorsichtiger Weise eigentlich Ur die (jebilde der Neuzeıt
ZUT Behandlung, Wwı1ıe die dre1i out orientierenden Münztafteln ezeugen. Di1ie
Ausführungen über Wappenschilder VOT 1450 hätten out ıınterbleiben können.
Auch 1n der Kunstgeschichte 1st der Vertfasser nıcht SallZ sicher ; würde
SONST das wiedergegebene Landeswappen mi1t: der Rosettengitterfüllung
nicht der eit ON Sar sondern 120 Jahre spater angesetzt
haben mmerhıin 1e55 sich das Schriftchen S angenehm und übersetzt
die dem l a1l1en SONST Danz unverständliche Sprache der Wappen 1n (je-

cht,schichte und Erzählung über den gndesfürsten und das edie Geschle
dem entstammte.

Beruhmte Kunststätten. Band ürzburg. Von Friedr. eıt-
SC 1, Verlag >Seemann, Lel z1g HOL 1, 1220 V1 un 203 Seiten.

Fın Kunsthistoriker VO  en Fac Universitäts-Protfessor Leitschuh, hat
unternommen für die olge der bere1its stattliıch angewachsenen See-

mannschen Sammlung die Beschreibung der en Bischoifsstadt Würzburg
besorgen. Der Verleger hat dabe1 gut getroffen. Würzburg ist Dr

Leitschuhs zweıte He1ımat geworden; dıe Stadt sonnigen Mainuter 1rd
daher nıt Verständnis und Liebe hier gezeichnet. A TOLZ der -großen Vor-
lıebe des Verfassers HIN dıie Kunstdenkmale des Mittelalters, weiß als
Tiepolo-Forscher den frohsinnigen Produkten des Barock und Rokoko ın
jeder Beziehung gerecht ZA werden. S0 hat denn der „Würzburger Stil«“ 1n
Leitschuh seinen eredten Interpreten gefunden. Zu wünschen wäre NUr,
WE der Vertasser se1in reichlich zusammengetragenes Material ZUu einer
eigentlichen Monographie über Würzburgs uns ausgestalten würde. Wi1e
cschr käme da ein größeres Format dem unerläßlichen Illustrationsapparat,
der bel einem Druckspiegel VONN und schon ausgezeichnetes eistet
er 100 Originalaufnahmen), HılfeBenediktiner—$täften innerhalb undWürzburg hatte auch mehrere
außerhalb se1ner Mauern. Referent erprobte dıe einzelnen Darstellungen und
fand die Schilderung der betreffenden Denkmale, WEn auch nıcht voll-
tändıg hier auch nicht der Zweck se1in konnte doch sehr


